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Verbreitung und Brutbestände von Brachvogel (Numenius 
cirquala), Rotschenkel (Tringa totanus) und Ufer­

schnepfe (Limosct limosa) in Nordbayern im Jahre 1969
Von Anton Gauckler, Manfred Kraus u n d  Werner Krauß

1963 berichteten G auckler und K raus erstm als ausführlich über die 
B rutplätze der genannten A rten in N ordbayern. Eine Tabelle über 
die Gesam tzahl der B ru tpaare schließt m it dem Ja h r  1961. Inzwischen 
gingen uns m ehrere Ergänzungen zu jener A rbeit und zahlreiche 
M itteilungen aus den folgenden Jah ren  zu. Da das gesam m elte Ma­
teria l fü r eine zuverlässige Aussage über die derzeitige V erbrei­
tung die Höhe der B rutpaare, sowie eventuelle B estandsänderungen 
nicht ausreichte, w urden im F rü h jah r 1969 auf 15 Exkursionen alle 
potentiellen B rutplätze der vorstehenden A rten in N ordbayern (mit 
Ausnahm e des Rieses, U nterfrankens und der Umgebung von Regens­
burg) aufgesucht und die Anzahl der B ru tpaare  quantitativ  erfaßt.

S ehr z u  d a n k e n  h a b e n  w i r  d e n  H e r r e n  B an d o r f , B a u er , B o sch , D reyer , 
F a l te r m eie r , G rim m er  R. u n d  F., H o h l t , K aus, K e ll r h o f f , K l e in d ie n s t , 
M a tter n , M e r c en t h a l e r , R e in sc h , S c h n e id er  H. J. u n d  P., S c h n eid er  M., 
S c h o b e r th , T rüm m er , V olla nd , W er zin g er  u n d  Z ang , d ie  u n e i g e n n ü t z i g e r ­
w e is e  M a t e r i a l  z u r  V e r f ü g u n g  s te l l t e n .

Hinsichtlich der für die „P aarzäh lung“ von Lim ikolen geltenden 
K riterien  verw eisen w ir auf die A rbeiten von K rauss (1966) und 
K roymann (1969). Bei Limose und Rotschenkel w urden nu r die w ar­
nenden Individuen gezählt. Eine gezielte Nestersuche verbot sich aus 
bekannten Gründen. Da beide A rten nu r noch an lokal eng begrenz­
ten  und daher gut überschaubaren P lätzen  nisten, dürften  die e r­
m itte lten  Zahlen dem tatsächlichen B rutbstand sehr nahe kommen. 
Beim Brachvogel, der auf ausgedehnten Wiesenflächen zur B rut 
schreitet, können W ind und Luftspiegelungen die Zählung ungünstig 
beeinflussen, wenn das Gelände auf große E ntfernung m it dem F ern ­
rohr abgesucht wird. Durch Zerlegen großer Wiesenflächen in Zähl- 
quadrate und einzelnes A bfahren und Abgehen derselben ließ sich 
die Gesam tzahl der B rutpaare gut erm itteln , zumal im m er m ehrere 
K ontrollzählungen durchgeführt w urden. N ur an der A ltm ühl (höch­
ste Siedlungsdichte) sind m öglicherweise einige P aare  übersehen bzw. 
doppelt gezählt worden. Das Zählergebnis dürfte  dadurch nu r un­
erheblich beeinflußt werden. G enerell g ilt fü r dieses Gebiet, daß 
■ Brachvogelzählungen bis spätestens M itte Mai abgeschlossen sein 
müssen. Die Genauigkeit jeder späteren Erfassung leidet un ter dem
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kniehoch aufsprießenden Gras, in dem sich der G roßteil der B ru t­
population verbirgt.

Ü ber die ökologischen Anforderungen, die von den genannten A r­
ten  an den Biotop gestellt werden, w urde schon berichtet. Hier 
noch einige Bem erkungen: Der Brachvogel ist Charaktervogel der 
ausgedehnten Süßgraswiesen (Molinietum) w eitgründiger F lußtäler, 
die im zeitigen F rü h jah r noch feucht bis naß, bereits im Mai sehr 
trocken sein können. Perennierende N aßstellen w erden als Nistplatz 
w eitgehend gemieden, jedoch gerne zur N ahrungsaufnahm e auf ge­
sucht. Ausnahm en in N ordbayern bilden nur das ausgesüßte W iesen­
moor bei G rettstad t (Fränkisches Gäuland) und das Niederm oor bei 
Hirschlach (Altmühl), auf denen bzw. an deren Rand unregelm äßig 
einzelne P aare  nisten.Nach G lutz (1962) ist der Brachvogel ausgesprochener K u ltu r­
flüchter. Beobachtungen aus N ordbayern zeigen jedoch, daß er die 
Fähigkeit besitzt, sich bis zu einem gewissen Grade auch veränderten  
U m w eltverhältnissen anzupassen. Dem Brachvogel w ird auch eine 
starke Bindung an den einm al erw ählten  B rutplatz  nachgesagt. Uns 
sind B ruten  auf m eliorierten Wiesen bekannt, die zudem durch An­
legen von Äckern und Vorrücken der Besiedelung stark  eingeengt 
w urden. Eine Anzahl von P aaren  n istet in unm itte lbarer Nähe von 
Dörfern.Aus der Schweiz und aus Österreich w erden bedenkliche Bestands­
abnahm en gem eldet; auch in Südbayern sind gebietsweise starke E in­
bußen zu verzeichnen. In Baden-W ürttem berg gestatten  die bisheri­
gen B estandsaufnahm en noch keine Aussage über einen Rückgang. 
U nsere seit über zehn Jah ren  durchgeführten Erhebungen lassen für 
N ordbayern eine solche Tendenz noch nicht erkennen.

In Österreich beginnt sich die A rt gebietsweise auf B ruten im K ul­
tu rland  (Gelege in Weizenfeld) um zustellen. Auch in N ordbayern 
w erden w iesennahe Saatfelder auf gesucht. Auf eventuelle Feldbruten 
muß in Zukunft besonders geachtet werden. Nach G reiner (1967) w er­
den auch im Ries gelegentlich Gelege in G etreidefeldern gezeitigt; 
m eist handelt es sich um  ein Ausweichen bei Hochwasser.

Nach den Angaben zahlreicher A utoren be träg t der Nestabstand 
bei norm aler Siedlungsdichte ca. 200 m; im Z entrum  der A ltm ühl­
verbreitung hingegen nu r etw a 100 m (Verff., H ohlt briefl.).

Bei der Limose können Teile des Fortpflanzungsverhaltens auch 
von D urchzüglern beobachtet werden. Vor allem  der Schauflug w ird 
von Ende März bis Mai gezeitigt. Diese V erhaltensw eisen sind bei 
B estandsaufnahm en entsprechend zu berücksichtigen.

E rk lärung  der V erbreitungstafeln:
Auf den K arten  sind die nordbayerischen B rutplätze von Brach­

vogel und Uferschnepfe von W nach O eingetragen und jeweils m it 
einer Ziffer versehen, die auch im T ext w iederkehrt.
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Aufgenommen w urden nu r die Ergebnisse der eigenen Bestands­
aufnahm e von 1969. Im Text w ird auf alle nordbayerischen B ru t­
plätze und die des Rieses eingegangen, soweit w ir darüber U nterlagen 
besitzen.
A. B rach v o g e l
1. G r e t t s t a d t e r  W i e s e n

Zu diesem  nicht ständig  besetzten  B ru tp latz , einem  ausgesüßten  W iesen­
moor der u n terfränk ischen  G äulandschaft, liegen uns noch einige E rgän ­
zungen vor. Nach K. G auckler (mündl.) w ar er um  1925 noch besetzt. Zw i­
schen 1950 und  1955 erfo lg ten  keine B ru ten ; 1957 w urden  Brachvögel 
( =  Br.) beobachtet, ein  B ru th inw eis feh lt jedoch. Bis einschließlich 1969 
blieben die Br. aus (F r ied r ich  briefl.). H. B andorf beobachtete 1919 1 b ru t­
verdächtiges P a a r  auf den Saalew iesen zw ischen G roß- und  K leineibstad t 
(Ldkr. Königshofen).

2. W ö r n i t z
a) obere W örnitz

Vom A bschnitt S ch illing fürst-D inkelsbühl w ar b isher kein  B ru tv o r­
kom m en bekann t. 1966 w urde erstm als 1 P. bei U nteram pfrach  ange tro f­
fen, 1969 1 balz. Ex. bei Zum haus.Auf der Strecke D inkelsbüh l-Ö ttingen  w urden  keine Br. notiert.
b) Ries

F ü r 1962 w urde  von uns im  R aum  B ühl-R udelste tten -W em ding  ein Be­
stand  von 15—20 P. angenom m en; desw eiteren  1—2 P. nordöstl. N ördlingen. 
Heer (1963) erschien diese Zahl fü r  das um schriebene G ebiet als zu hoch.
1963 e rm itte lte  er: zw. B ü h l-R udelste tten  2—3, allerhöchst 4 P .; bei W em - 
ding m ind. 4 P., nach P a rtsch  (briefl.) w ahrscheinl. 6 P., zw. Fessenheim - 
A lerheim  1—2, höchstens 3 P .; zw. N ördlingen-Löpsingen  1—2 P. F ü r das 
ganze Ries rechnete H eer m it 13 P aaren , P a rtsch  m it ca. 15—20 Paaren . 
Auch Steinbacher nahm  an (1963), daß u nsere  A ngaben nicht unw esentlich 
zu hoch lägen. U ntersuchungen  von G reiner zeigen jedoch, daß es 1965 und 
1966 — bei eher zunehm ender T endenz — bere its  je ca. 100 B ru tp aare  gab. 
Bis 1966 w aren  lediglich die W iesen südw estlich  der B ahnlin ie H oppingen- 
N ördlingen und  w estlich der L inie N örd lingen-W allerste in-M aihingen  
nicht besetzt. (Eine ausführliche B earbeitung  durch H. G reiner ist in  V or­
bereitung.)

3. A l t m ü h l
E ntgegen unsere r 1963 g eäußerten  A nsicht b rü te t der Brachvogel nicht 

n u r zwischen O rnbau-D ottenheim , sondern  vom  U rsprung  bis zum E in­
tr i t t  des F lusses in den Ju ra  (Talverengung).
a) Q uellgebiet

U rsp rung-L eu tershausen : C olm berg-A uerbach 2 P. (1966 erstm als ange­
troffen) w estl. Colm berg 2 P.; B inzw angen-U nterfe lden  1 P.; Schw absroth- 

' L au terbach  3 P. Insgesam t =  8 P aare.
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b) O berlaufL eu te rshausen -O rn bau : Eyerlohe-B üchelberg  5 P .; E rlach-E rlbach  2 P 
N eu nste tten -H erried en  5 P.; H .-T hann  4 P.; T h .-G roßenried  2 P ., G .-M or
lach 2 P .; M .-O berndorf 1 P. Insgesam t -  17 P aare . b ekann tB ru ten  in diesem  A ltm ühlbereich  w aren  bereits S perber  (1963) b e k a n n t 
W ir s te llten  1966 anläßlich von K ieb itzbestandsaufnahm en  h ie r 11 P aare  
fest; sicher w u rde  dam als jedoch nicht die ganze P opulation  erfaß t.
c) M itte llau fO rnbau-G unzenhausen : im  R aum  O rnbau-H eg lau-H irsch lach-A lten-
m u hr-S treu do rf-M ö rsach -G ern -O rnb au  w urden  31 P
der S traße  G ern-M örsach 3 P., in  den W iesen nordl. H eglau 1 P., ostl. 
d er B ahnlin ie  H eg lau -A ltenm uhr 1 P.Im  G ebiet A ltenm uhr-N euenm uhr-S chlungenhof-G unzenhausen-W a
S treud o rf w u rden  28 P. gezählt. Insgesam t =  64 P aare .

F ast alle M itteilungen, die w ir aus dem  A ltm ühlta l ü ber B r^ h v o g e l 
erh ie lten , beziehen sich auf diesen A bschnitt. Jedoch w u rde  vor 1969 n u r 
ausnahm sw eise versucht, den ganzen B ru tb estan d  zu erfassen. So gib 
S c h n e id er  (1961) den G esam tbestand  m it ca. 60 P aa ren  sehn genau an, 
w enn  er ihn  n u r auf das G ebiet zwischen O rnbau  und G unzenhausen  be­
zieht w as aus seiner D arste llung  le ider n icht hervorgeh t. Auf die W ieder­
g a b e 'd e r  v ie len  E inzeldaten  kann  h ie r verzich tet w erden  Als E rgänzung 
zu u n sere r D arste llung  von 1963 ist jedoch erw ähnensw ert, daß am  24. 3. 57 
zwischen O rnbau  und  A ltenm uhr 75 B rachvögel gezäh lt w urden , a m ^  * 0 3  
im gleichen R aum  58 Einzelvögel +  1 T rupp  von 15 Stuck (G rim m er). 
1964 (26 4.) schätzte H ohlt  den B estand  au f e iner Teilflache auf m inde­
stens 20 P aare . Aus den vorhandenen  U n terlagen  ist k la r  e rk en n b a r daß 
inn erh alb  der le tz ten  12 Ja h re  auf keinen  F all eine A bnahm e des B ru 
bestandes w ahrscheinlich  sogar ein leich ter A nstieg s ta ttge fun den  ha . 
M. S c h n e id er  (mündl.) beobachtete 1962 1 P. am  F allw eiher b. G unzen-
^ A u f^ e in e r  Länge von 10 km  und  einer B reite  von 2—4 km  te ilt sich die 
A ltm ühl h ie r in  zahlreiche N ebenarm e, A ltw ässer und  G raben. Infolge des 
sehr geringen  G efälles von insgesam t n u r 1 m  kom m t es zu regelm äßigen 
Ü berschw em m ungen des ganzen T algrundes Vor allem  die F r“ h^ s- 
hochw ässer (Schneeschmelze) lassen ausgedehn te  N aßstellen  entstehen, 
die e rs t nach W ochen austrocknen. Sie b ie ten  zah lreichen  L im ikolen und  
E ntenvögeln  ideale N ahrungsgründe und  N istm öglichkeiten. D ank  der 
noch schlechten E rschließung durch W ege sind  m enschliche S torungen  sel­
ten. W eil das ganze G ebiet schon in n ah e r Z uk un ft durch H ochw asser­
speicher v e rä n d e rt w erden  soll, gew innen  q u an tita tiv e  B estandsau fnah ­
m en w ie sie eben durchgeführt w urden , noch an  B edeutung.

G unzenhausen-L engenfeld : 1963 w u rde  von uns die Sudgrenze der B e­
siedelung bei D ittenheim /G undelsheim  angenom m en. Schon 1966 w urden  
dann  zw ischen G .-T rom m etsheim  5 P. aufgefunden . E ine quan tita tiv e  E r­
fassung  erfo lg te erst 1969. .G unzenhausen-A ha-U nterasbach-W indsfeld  10 P.; W .-D ittenheim -G un- 
delsheim  5 P.; G .-Ehlheim  1 P.; E .-W achenhofen-A lesheim -T rom m ets-
heim  12 P.- T .-B erolzheim  1 P.; B .-L engenfeld  1 P. Insgesam t 30 Paare. 

Bei U nterasbach , w estl. A lesheim  und  bei T rom m etsheim  sind noch
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ausgedehnte Feuchtw iesen vorhanden , w äh ren d  andereno rts  die M eliorie- 
ung fast abgeschlossen ist. D er F luß  selbst ist bereits seit län gere r Zeit 

begradigt. Seine Sohle soll tie fer gelegt w erden, d am it H ochw ässer schnel­
ler abfließen können. Nach E rstellung  der H ochw asserspeicher bei G unzen­
hausen und  der dann  zu erw artend en  (eingeplanten) geringen W asser­
führung  der A ltm ühl u n te rh a lb  der S taubecken  w ird  sich die Z usam m en­
setzung der B rutvögel schnell ändern ; z. Z. b rü ten  h ie r u. a. noch Spieß­
ente, Löffelente und  U ferschnepfe. A ltm ühl 1969 insgesam t =  119 Paare.

4. A i s c h
a) obere Aisch

W ährend  des le tz ten  K rieges tra f  Wüst (mündl.) m ehrere  b ru tve rdäch ­
tige Brachvögel nahe des F lugplatzes Illesheim  an. Die Beobachtungen 
von 1969 zeigen, daß d ieser B ru tp la tz  im m er noch besteht. F rü h e re  N ach­
suchen ließen die ausgedehnten  Feuchtw iesen  zwischen W iebelsheim  - 
E rgersheim  unberücksichtig t, wo am  23. 3. erstm als 7 Br. — davon 2 b a l­
zend — angetroffen  w urden. Bei spä teren  K ontro llen  konnten  3 P. b e­
stä tig t w erden. Durch Pappelpflanzungen, die das W iesengelände durch­
ziehen, w ird  der L ebensraum  der B rachvögel zunehm end eingeengt.
b) m ittle re  Aisch

D er bereits 1963 erw ähn te  B ru tp la tz  zw ischen D ottenheim -Schauerheim  
w ar auch in  den folgenden Ja h re n  besetzt; z. B. 9. 4. 66 m ind. 3 P. Auch 
1969 w u rden  3 P. angetroffen. Durch fo rtschreitende K u ltiv ierung  — F lu r­
bereinigung, P appelanbau  und  B esiedelung — ist dieses V orkom m en ge­
fäh rdet.
c) u n te re  Aisch

1957 w urde  erstm als 1 Gelege aufgefunden . Seitdem  häufen  sich die 
M eldungen ü b er einzelne b ru tverdäch tige  (balzende) P aa re  auf den w eiten  
W iesenflächen zwischen Ü hlfeld-A delsdorf. B eispiele. 1961 1 balzendes
P a a r  au f den W iesen bei N ainsdorf; 1962 w äh ren d  der ganzen B ru tzeit
1 P. bei G rem sdorf (V olla nd); 1967 1 P. bei G rem sdorf (K aus, W er zin g er ). 
Am 16. 6. 69 w arn te  1 P a a r  bei G ottesgab heftig  (M attern ). Im  nahen  
W eihergebiet w erden  im A pril ö fte r balzende P aa re  angetroffen, die je ­
doch in  der Regel bald  w ieder verschw inden. A nsiedelung von E inzelpaa­
ren  ist möglich, z. B. au f den ausgedehn ten  W iesen östlich N euhaus.

G esam te Aisch 1969 =  7 Paare .
5. R e i c h e  E b r a c h

1969 w urde  ein kleines V orkom m en zw ischen M ühlhausen und  Sam ­
bach aufgefunden. H. S c h n eid er  u nd  Verff. ste llten  w estlich und  östlich Pom - 
m ersfelden  je 1 P a a r  fest. 1966 w u rden  anläßlich  von K iebitzzählungen 
h ie r keine B rachvögel beobachtet. Die ausgedehn ten  W iesen w erden  z. Z. 
m elioriert.
6. S c h w a r z a c h  / M i t t e l f r a n k e n

D er B ru tp la tz  in den W iesen südlich des K auerlacher W eihers w ar auch 
in den an  unseren  B ericht von 1963 anschließenden Ja h re n  regelm äßig von
 2______ 3 P a a re n  besetzt (G rim m er, K le i n d i e n s t ,  R e in s c h , W e r z in g e r ,  Z a n g , Verff.).
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1968 w urden  von R ein sc h  3 Gelege aufgefunden. 1969 schritten  an der 
Schw arzach zwischen Höfen und  H agenbuch 3 P . zu r B ru t (alle Gelege 
w urden  jedoch durch H agelunw etter vernichtet). E in 4. P a a r  siedelte heuer 
erstm als au f den W iesen zwischen M eckenhausen-Forchheim  (R ein sch  
briefl., Verff.).Seit 2 Ja h re n  lau fende M eliorationen, die auf eine H ochw asserfreilegung 
der W iesen abzielen, haben  den B ru tb estan d  b isher n icht beeinflußt. S tark  
zurückgegangen ist dagegen die Zahl der K iebitze und  Bekassinen.
7. N a a b

D er B ru tp la tz  in  der w eiten  T aln iederung  zwischen F ronberg -S chw ar- 
zenfeld (D eiselkühn) ist offenbar seit 1965 erloschen. 1964 fand  M er g en -  
th aler  (briefl.) noch 3 P. bei D eiselkühn; ein w eiteres P a a r  w ar nahe des 
N euw eihers b ru tverdäch tig  (F a lter m eier ). Seitdem  feh len  Beobachtungen 
aus der B rutzeit. Auch 1969 blieb eine gründliche Nachsuche erfolglos.

Das noch vor w enigen Ja h re n  u rsprüng liche Feuchtw iesengebiet m it 
zahlreichen A ltw ässern  und  Sum pfstellen  w urde  inzw ischen durch A us­
baggern  von K iesgruben, M eliorierung und  F lu rbere in igung  (Wegebau) 
w eitgehend  um gestaltet. Im  Gefolge d ieser M aßnahm e sind auch U fer­
schnepfe u nd  B ekassine fast verschw unden; selbst die S iedlungsdichte des 
K iebitzes ging s ta rk  zurück.

H ingew iesen sei noch auf die ausgedehn ten  W iesengründe an der H ei­
denaab bei H öflas nördlich des R auen  K ulm , an denen  B ru ten  b isher nicht 
b estä tig t w erden  konnten . Aus dem  riesigen E inzugsgebiet der N aab, das 
fast die gesam te nördliche O berpfalz um faßt, fehlen  w eitere  Hinw eise.
8. R e g e n

D er bis 1963 in  der L ite ra tu r  nicht b ekann te  B ru tp la tz  in den w eiten  
W iesengründen  w estlich Cham  (zwischen W etterfeld-L oib ling) b esteh t in 
der gleichen A usdehnung auch heu te  noch. 1964 w urden  im  G ebiet 11 bis 
12 P aa re  gezählt, davon 1 P. südlich des Regen. 1966 w u rden  7 balzende P. 
no tie rt; 1969 9 balzende und  w arnende  P a a re  angetroffen: Pösing/W etter- 
fe ld -U n tertrau ben bach -B ahn lin ie  5 P.; o stw ärts  bis Loibling 3 P.; südöst­
lich des F lusses 1 P.Infolge rücksichtsloser Z erstückelung der w eiten , u rsprüng lichen  R e­
genn iederung  durch  A ufschüttung  zah lreicher F ah rw ege und  rigorose 
M eliorierung, die in  diesem  J a h r  abgeschlossen sein w ird , ist nicht n u r 
der größte U berw in terungsp la tz  der Saatgans in  B ayern  schw er getroffen. 
U ferschnepfe und  B ekassine w u rden  au f Restflächen zurückgedrängt, der 
Rotschenkel is t ganz verschw unden. W ie Brachvögel und  K iebitze auf 
diese Eingriffe reag ieren  w erden, b le ib t abzuw arten .
9. C h a m b  ( F u r t h e r  S e n k e )

Die ausgedehn ten  Feuchtw iesen en tlang  des s ta rk  m äand rierenden  
Flusses zw ischen W indischbergerdorf und  A rnschw ang sind z. Z. noch wenig 
durch T rockenlegung gefährdet. D er w ahrscheinlich  schon lange bestehende 
B ru tp la tz  w u rde  1964 von M erg en th a ler  entdeckt, der bei N ößw artling  
3 P. (1 Gelege) fand  (briefl. an Prof. K. G a u ckler). Auch 1966 und 1967 
w urden  h ie r Brachvögel angetroffen  (M er g en th a l e r , Verff.). E rgebnis der
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B estandsaufnahm e von 1969: W eiding-N eum ühlen (Erlw iesen) 4 P .; A lt­
w iesen b. N ößw artling  2 P.; A rnschw ang-W eiding 3 P.; C ham -N iederrun - 
ding 2 P. Insgesam t =  11 P aare.E in  Z usam m enhang  m it dem  V orkom m en am  Regen w estlich Cham  ist
anzunehm en.
10. S c h w a r z a c h / O b e r p f a l z

An d er oberen  Schwarzach zwischen Schöntal und  Steegen w urde  am 
29. 3. 1966 1 trille rn des  Expl. v e rhö rt; 1969 blieb die Nachsuche ergebnislos. 
E ntlang  d er Schw arzach bestehen  noch ausgedehn te Feuchtw iesen.
11. D o n a u

W ir haben  die B rachvogelbestände im  D onau tal n icht selbst k on tro l­
liert, beziehen die in der O berpfalz gelegenen der V ollständigkeit halber 
jedoch m it in unsere  A ufstellung  ein. Sie w u rde  1967 von Vidal (unver­
öffentlicht) q u an tita tiv  erfaß t. G em ünder Au b. W örth  1967 und  V orjahre  
m ind. 3 P. P ondorf-K irchenro th  1967 16 P. au f feuchten  W iesen. M it einem  
der zuerst genann ten  P aa re  ist w ahrscheinlich  1 P. identisch, das H. 
Schneider 1969 am  D onaualtw asser zwischen T iefen th a l-S tad ld o rf an traf. 
E in w eiteres P a a r  w urde  im  D onaubogen zwischen N iederachdorf-Pondorf 
beobachtet.

B. Rotschenkel
Die folgende Zusam m enstellung zeigt deutlich, daß der seit Jahren  

im m itteleuropäischen B innenland zu beobachtende Rückgang auch 
die bayerischen B rutplätze erfaß t ha t (Bestätigung V idal briefl.).
1. M a i n

In  der a lten  K iesgrube Höfling b. G roßostheim /U fr. w urde  von H. Z a jic , 
L . L ink u nd  J. und  P. S c h n e id er  1969 ein an ha lten d  w arnendes P a a r  ange­
troffen, das sp ä te r Junge  führte.
2. A l t m ü h l

Seit 1958 nicht m ehr als B rutvogel nachgew iesen. A lljährlich  bis M itte 
M ai an  den N aßstellen  zwischen O rnbau-G unzenhausen , bei U n teras- 
bach u nd  A lesheim  angetroffene R otschenkel w aren  bei sp ä te ren  K ontro l­
len  stets abgezogen. An den gleichen S tellen  n is te t die U ferschnepfe noch 
in ansehnlicher Zahl.
3. O b e r f  r ä n k i s c h e s  W e i h e r g e b i e t

Das V orkom m en blieb seit dem  vorigen  Ja h rh u n d e r t ( J äckel) stets auf 
die M ohr- u nd  B ücher W eiher beschränkt. Ü ber den B ru tb estan d  bis e in ­
schließlich 1962 w u rde  bereits berichtet. 1963 w aren  ste ts 1—2 P. im  Gebiet,
1964 1 P. (V o lla n d ). 1965 w urde letz tm als 1 balzendes Expl. beobachtet 
(K aus). Seitdem  feh lt jed er B rutnachw eis.

W enn auch in  den le tz ten  Ja h re n  m ehrere  Naß w iesen trocken gelegt 
w urden , m angelt es noch nicht an B rutm öglichkeiten.
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4. N a a b  u n d  S c h w a n d o r f e r  W e i h e r g e b i e t
Auch in den an unseren  ersten  B ericht anschließenden Ja h re n  b rü te ten  

Hotschenkel in  den Naab w iesen zwischen A sbach-L indenloh, bzw. an den 
östlich der S traße  Schw arzenfeld-Schw andorf liegenden Teichen. 1963 
w urden  3 P. an  den A sbacher Teichen und  1 P. am  K alten lohw eiher b e­
obachtet. Am 22. 5. 1964 fand  F alter m eier  1 P. m it 2 juv. am  gleichen 
W eiher. Nach S chorerth  (briefl.) w urden  bis einschließlich 1968 jäh rlich  
1—2 P aare  im  W eihergebiet festgestellt.

Zwischen A sbach-L indenloh ist n u n m eh r w egen der um fangreichen  
T rockenlegungsm aßnahm en an ein B rü ten  n icht m ehr zu denken. Auch 
aus dem  östlich anschließenden W eihergebiet w urden  uns 1969 B ru th in ­
weise n icht bekannt.

5. R e g e n
Seit 1963 w u rden  an  diesem  von M erg en th a ler  vor über 20 Ja h re n  a u f­

gefundenen S tand o rt niem als m ehr b ru tve rdäch tige  Rotschenkel ange­
troffen. Sum pfstellen , an denen die A rt frü h e r  gen iste t hat, sind in R esten  
auch heu te  noch vorhanden.

6. D o n a u
Nach V ida l  (briefl.) w u rde  1967 1 P. bei Aholfing angetroffen. H. 

J. S c h n e id er  beobachtete 1969 1 P. zw ischen T ie fen tha l-S tad lhof an  einem  
A ltw asser.

Das m it A bstand  größte süddeutsche V orkom m en lieg t südlich der 
D onau b. P fa tte r  im  L andkreis R egensburg. D er Rotschenkel is t h ie r nach 
M erg en th a ler  seit m indestens 1949 B rutvogel in m ehreren  Paaren . A nfang 
der 1960er Ja h re  w aren  es nach diesem  G ew ährsm ann  ca. 10 P., 1967 m ind.
6 P aare . Am 29. 6. 1968 w urden  u n te r  11 Expl. 7 d iesjährige Vögel ge­
zäh lt (S c h u bert).

A . G a u c k l e r , M. K r a u s , W. K r a u s s ; L im iko len bru ten  in  N ordbayern  21

C. Uferschnepfe
1. A l t m ü h l

Das B ru tgeb ie t e rstreck t sich au f 25 km  L änge zwischen O rnbau  und  
Alesheim .
a) O rn bau -A ltenm uh r

E rstm als w urde  h ie r die A rt zur B ru tze it 1956 von K. G auckler ange­
troffen. Ü ber die B estandsen tw icklung  bis 1962 w urde  bereits berichtet. 
1963 n is te ten  nach M üssel  und  S perber  h ie r 10—12 P ., die m eisten im  B e­
reich des E ntengrabens. Zwischen 1964 und  1968 w urden  regelm äßig  
1—4 P. n o tie rt (H o h l t , P ie t s c h , S im o n ), jedoch nie der ganze B estand erfaßt. 
1969 b rü te ten  10 P aa re  an drei N aßstellen.
b) U n terasbach

1969 w u rden  nordw estlich des O rtes m ind. 3 P. in ausgedehnten  Seggen- 
und näßen  Süßgrasw iesen  angetroffen.
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c) A lesheim
1969 w estlich des O rtes zwei lokale V orkom m en m it m ind. 5 P aa ren  in 

ähnlichem  Gelände.
B ereits 1950 berich tete  uns G ebhardt  ü b er einen G elegefund bei D itten- 

heim , das zw ischen den genann ten  D örfern  liegt.

2. A i s c h  u n d  O b e r f r ä n k i s c h e s  W e i h e r g e b i e t
U ber d iesen ä ltesten  nordbayerischen  B ru tp la tz  lieg t auch je tz t w ieder 

das m eiste M ateria l vor. Die B estandsen tw icklung  bis einschließlich 1962 
w urde  bereits dargestellt.

O rt
Ja h r A nzahl der P aare A B C D E F
1963 10 3 3 2 - 1 1
1964 8 3 ? 3 2 - -
1965 + + + ? ?
1966 m ind. 10 3 6 - 1
1967 6 2 3 1 -
1968 13 4 6 2 1
1969 10 5 5 ? ?

A =  G rem sdorf-H öchstad t; B =  H .-L onnerstad t; C =  B ücher W eiher; 
D =  M ohrw eiher; E =  N euhauser W eiher; F  =  G ottesgaber W eiher. 
+  =  positive F estste llung ; ? =  fragliche B ruten .

D as b eständigste  V orkom m en liegt nach w ie vor in  den feuchten  S üß­
grasw iesen  der Aisch zwischen G rem sdorf und  L onnerstad t.

3. N a a b
D er seit 1957 b ekann te  B ru tp la tz  zwischen A sbach-L indenloh, bezw. 

D eiselkühn-M önchhöf ist auch heu te  noch besetzt.
1963 zw ischen A sbach-L indenloh m indestens 4 P aa re ; 1964 ebenda

3 P. (17. 6. 1 P. m it 2—3wöchigen juv., F a l te r m eie r ) +  1 bru tverdächtiges 
P. beim  K alten lohw eiher; 1967 2 P. zwischen D eiselkühn-M önchhöf, bzw.
1 P. bei L indenloh. E in P aar, das am  29. 3. 1967 in den Schw arzachw iesen 
bei P re tzabdruck  den Schauflug p räsen tie rte , w urde  sp ä te r nicht m ehr an ­
getroffen.

1969 fand  W e g ner  bei D eiselkühn n u r noch 1 P aar. W eitere Nachsuchen 
b lieben erfolglos. Zw ischen Asbach und  L indenloh  w erden  z. Z. die letzten  
Feuchtw iesen d ra in iert.

4. R e g e n
D er 1963 geäußerte  B ru tverdach t konnte  inzw ischen b estä tig t w erden. 

Am 23. 4. 1967 w u rden  in  den Feuchtw iesen nördlich  U n te rtraubenbach
5 P aa re  gezählt; auch 1968 w ar d ieser B ru tp la tz  besetzt. E ine am  1. 5. 1969 
durchgeführte  B estandsaufnahm e erb rach te  fü r  den R aum  Pösing/W etter- 
fe ld -U n tertrau ben bach -A uw eih er m indestens 6 P a a re  auf zwei von der 
M eliorierung b isher verschonten  N aßw iesenresten .
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5. D o n a u .
Nach V ida l  (briefl.) b rü te te  1967 1 P a a r  nördlich der D onau bei Aholfing. 

Im  D onaualtw assergebiet bei P fa tte r  bestand  nach M erg en th a ler  1939 e rs t­
mals B ru tverdach t (keine B estätigung). 1958 gelang der erste  B ru tnach ­
weis fü r  1 P a a r  au f einem  nassen W iesenstück (H o c h ed er  1958). Zwischen 
1960 und  1966 w urden  jew eils 5—7 P aa re  gezählt (inklusive A ltw asser bei 
Wörth). 1967 um faß te  der B estand w ieder ca. 6 B ru tp aa re  (K ayser, V ida l).

B e s ta n d s ä n d e ru n g e n
Tabelle: Die B ru tbestände  von Brachvogel, R otschenkel u nd  U ferschnepfe 

in  N ordbayern  nach der Z ählung  von 1969. In  K lam m ern  die 
Zahlen  von 1961.

A . G a u c k l e r , M .  K r a u s , W. K r a u s s ; L im iko len bru ten  in  N ordbayern  23

O rt Brachvogel Rotschenkel U ferschnepfe

Main ______ 1 —

G retts tad t — (—) — (—) — (—)
Obere W örnitz 1 — —
Ries ? (20) — (—) — (—)
A ltm ühl 119 (60) — (—) 18 (5)
Aisch/O berfr. 7 (7) — (3) 10 (10)
W eiher
Reiche Ebrach 2 — —
Schwarzach/M fr. 4 (3) — (—) — ( - )
Naab — (2) ? (1) 1 (3)
Regen 9 (10) — (ca 5) 6 (?)
Cham b 11 — —
D onau 2 (nur Teil) ( +  ) +  (ca 10) +  (6—8)

Zahl d. B ru t­ +  ?
paare 155 (102) 1 +  ? (ca 19) 35 +  ? (24—26)
Zahl der B ru t­
p lätze 9 (7) 2 (4) 5 (4)
+  =  Z ahl der B ru tp aa re  nicht b ekann t 
? =  B ru t fraglich

— =  keine B ru t
Aus der Übersicht geht k lar hervor, daß beim Brachvogel inner­

halb des Beobachtungszeitraum es keine auffälligen Bestandsbewe­
gungen auf tra ten . M ehrere seit Jah ren  kontro llierte  Vorkommen 
blieben konstant. An der A ltm ühl w urden 1969 erstm als alle poten­
tiellen B rutplätze erfaßt. Das Erlöschen des kleinen Vorkommens an 
der Naab ist ausschließlich anthropogen bedingt.

Beim Rotschenkel ist ein beängstigender Rückgang zu verzeichnen. 
M it seinem gänzlichen Verschwinden nördlich der Donau ist zu rech­
nen.
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B ei d e r  L im ose  d ü r f te  d ie  p o s itiv e  B e s ta n d se n tw ic k lu n g  ih re n  
H ö h e p u n k t b e re its  e r re ic h t  h a b e n . D ie a n g e la u fe n e  M e lio r ie ru n g  fa s t  
,11er F e u c h tw ie s e n  im  Z ug e  d e r  F lu rb e re in ig u n g  w ird  d ie  Z a h l d e r  
B ru tp a a re  w ie d e r  a b s in k e n  lasse n . N e u a n s ie d lu n g e n  w e rd e n  au s  d em  
g le ichen  G ru n d e  k a u m  noch  m ö glich  sein .

A  G a u c k l e r ,  M . K r a u s ,  W. K r a u s s ;  L im iko len bru ten  in  N ordbayern  25

Zusammenfassung
Im  F rü h ia h r  1969 w urden  die B ru tb estän de  von Brachvogel (155 + ?  P.), 

Rotschenkel (1 +  ? P.) und  U ferschnepfe (35 +  ? P.) in  N ordbayern  e r ­
m itte lt Die einzelnen B ru tp lätze  w erden  von W nach O besprochen; sie 
sind auf K arten  eingetragen. Als E rgänzung  w u rden  die D aten  in  chrono­
logischer Folge zusam m engestellt, welche au f einen B ericht von 1963 au f­
bauen oder diesen ergänzen. Auf die B iotopansprüche der 3 A rten  und  auf 
die U m w eltveränderungen  w ird  kurz  eingegangen.

Der B rachvogelbestand  h a t sich seit 1961 n icht veränd ert. Beim R ot­
schenkel ist ein s ta rk e r  Rückgang, bei der U ferschnepfe eine deutliche 
Zunahm e erkennbar.

Summary
In  1969 the num bers of b reeding  pa irs  of C urlew  (155 +  ? pairs), 

R edshank (1 +  ? pairs) and  B lack-tailed  G odw it (35 +  ? pairs) w ere cen- 
sused in n o rth e rn  B avaria. Each b reeding  place is m entioned  in  tex t and 
p lotted on the  m ap. R esults of fo rm er investigations are  com pared The 
hab ita t selection of the  different species w ith  special reference to changes
caused by m an is shortly  discussed. .The num b er of b reeding  pairs of the  C urlew  has no t changed smce 
1961, w heras in  th e  R edshank  a rem arkab le  decrease and in the  G odw it a 
significant increase can be noticed.
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